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Per K« lL » r« r L der Aranrnfrage .
8 »« Oskar Muser .

8ie Frauensrage ist nicht bloß eine solche des indi -
Franenrechts , sondern mich eine Gesellschaft ^

ft«ge inr einiuenten Sinn . Die Erziehung der Jugend ,
dieser Trägerin unserer künftigen Kultur und damit die
Borhereiimng der letztereil selbst , vollzieht sich nicht
allein in der Schule , sondern vor und neben dieser auch
in der Familie , und hier sind es in erster Reihe viel¬
fach ausschließlich die Mütter , denen sie obliegt . Die
TÄigkeit der Frau erschöpft sich nicht in der Verrichtung
Mr »wirtschaftlicher Funktionen . Das Erziehen aber ge-
Mrt zu den schwierigsten Dingen ; es will verstanden sein .
Die Frau muß zur richtigen und würdigen Erfüllung
Mer so hochwichtigen Erziehüngsaufgaben herangebildet
« erden , sonst ist sie nicht imstande , der menschlichen Ge¬
sellschaft die zu. deren fortschreitender Entwicklung ersvr-
»eAichen Erziehnngsresultate zu prästieren . Die Bezieh-
»mtz der Frauenfrage zur Erziehungsfrage und damit zu
einer der wichtigsten Allgelegeilheiten der menschlichen Ge-
sAHckaft ist eine sehr intime . Wer es nicht über sich
Mingt , der Frauenbewegung als einer Sache des individuel¬
len Rechts und der menschlichen Gerechtigkeit seine Sym¬
pathie zu schenken , der sollte sich wenigstens unschwer in
Be« Gedanken vertiefen können, daß die Gesellschaft schvn
M Hillblick auf die Notwendigkeit einer gründlichen , das
Mturelle Niveau der Menschheit hebenden Volkserziehung
alle« Anlaß lM , auf eine größere geistige Aus - und Durch-
Bildung des Frauengeschlechts, dieses unentbehrlichen Fak¬
tors des Erziehungswerkes , mit allem Nachdruck bedacht
zu fein . Der Mann , der wegen der befürchteten wirt -
Haftlichen Konkurrenz der Frau oder ans irgend welchen
anderen Gründen das geistige Emporsteigen des Franen -
gefchlechts verhindern möchte , sollte sich doch vor Augen
Halten, daß er sich zivar vielleicht die gefährliche Mitbc -
NstUberin im wirtschaftlichen Kampfe um die besten Exi-
HeilzhedingUngen, aber auch die qualifizierte Erzieherin sei¬
ner eigeneil Kinder fernhäll .

Die Frauen sind aber nicht nur Miterzieherinnen
des künftigen Geschlechts . Die heutige Generation setzt di«
oorausgegangene fort und baut sich auf dieser auf ; das
Geschlecht der Zukunft ist die Fortsetzung des jetzigen ; es
wird in diesem vorbereitet Und übernimmt von ihm
Gesetz der Veredelung ! nicht blos regelmäßig die äu¬
ßere, sondern , wenn ich so sagen darf , auch die innere
Konstitution . Je höher die Stufe sie, von der aus die
Kinder weiter aufsteigen können . Höherorganisierte El¬
tern - höherorganisierte Kinder ! Rationelle Volkser-
zieihung ist Melioration des Bodens , dem die Zukunfts -
ftpcht entkeimen soll . Die Durchsetzung des gegenwär¬
tige« MenfchheitsorganisntUs mit entwicklungsfähigen Bil -

Fie SchönHeil von Zlemöro « .
Roman von Bogumil von CzartorSki. 86

„ Ich weiß schon , warum Sie komme » , Sie brauchen also
keiile Anseiiiandersetzililg zu machen, " hatte Stcinert gleich zu
Anfang gesagt . „ Heiraten Sie Liska, wenn eS Ihnen gefällt, und
werben Sie w glücklich mit ihr, wie ein Mann mit einem Mäd¬
chen werde» kau» , das nichts Halbes und nichts Ganzes ist :
eine verdorbene Dame und ein verdorbenes Landmädcheii . Ich
habe die Komödie satt und bin herzlich froh , Euch allen den
Rücken wenden zu können .

"
Als Fabian Ludwig das Zimmer des ObcrgärtnerS ver-

laFen hatte und die Treppe zu Liskas Stübchen erstieg, sagte er
sich : „ Das ist bei weitem das schwerste Stück ! " Aber sein Mut
stieg , als Gräfin Heloise die Tür öffnete und ihm ermutigend
und ruhig znlächelte. Sle zog dann die Tür leise von außen
hinter sich zu und lief die Treppe hinab, nm einen kleinen Spa¬
ziergang in der Nahe des Hanfes zu unternehmen.

Am Waldrande erschien zur gleichen Zeit Franz Josef von
Ehrcnbreit , im Begriff , dem Gärtner-Hause einen Besuch abzu-
statten . Er beschleunigte seine Schritte , als erHeloise gewährte ,
und sie blieb stehen , um ihn zu erwarten .

Ludwig ist bei den Steiuerts , Graf Ehrenbreit, " sagte sie
nach der Begrüßung ; „ ich gedachte diese Zeit zu einer kleinen
Proinenadx zu benutzen .

"
„ Wenn Sie mir zu Gefallen ein wenig langsamer als ge¬

wöhnlich gehen wollen , Komtesse , so möchte ich mich Ihnen an-
ichbeßen, " entgegnete der Graf . „Die Tage unseres Beisammen¬
seins sind gezählt, und wir können einander im Grunde noch
recht wenig "

„ Das gilt nur für Sie ! " sagte Heloise schalkhaft . „ Ich er¬
zählte Ihnen ja seiner Zeit , daß ich Sie schon lange und ziem¬
lich gut kenne Mir fehlen aber noch Ergänzungen , die ich nur
durch Sie selbst erhal» u kann . So werde ich also sehr langsam
aehen, und wir wollen diese kleine Promenade dazu benutzen ,
Misere geistigen „ Photogramme " anszntauschen . . .

"
Es schien , als habe Liska mit dem wannen Kleide ihr altes

Wesen angezogen . Sie blickte dem Jugendfreunde mit dem war¬
men , zutrauliche: - -lächeln früherer Ta e entgegen, uni . bei die¬
ser- Wahruehmn >ich alles Bangen aus seinem Gemüt und
sein Herz begau . , h und freudig §u pochen .

dungszellen ist geistige Borerze -ugrmg des künftigen Ge¬
schlechts . Au den Mitträgern der kommenden Geschlech¬
ter gehört nicht bloß der Mann , sondern auch die Frau ,
die Mutter ; in ihrem Schoße wird die Zukunft vorbereitet .
Sie übertrügt nur , was sie selbst besitzt ; je größer ihr
geistiger Besitzstand ist , umsomehr kann von ihr „geerbt"
werden . Wo es sich um die Erkämpsung und Sicherung
der individuellen Persönlichkeitsrechte , und um die gei¬
stige und sittliche Hebung des Volkes handelt , ist die
Demokratie kraft ihres Wesens unmittelbar beteiligt . Di «
Frauenfrage ist deshalb auch eine demokratische Frage :
sie verdient es, aus dem Stilleben vorwiegend theoretischer
Formulierung ausgescheucht und zu einem Gegenstand der
propagandistischen Praxis gemacht zu werden . Alles was
zur geistigen Bereicherung des Volkes beiträgt , ist de¬
mokratische Agitation . Von der Qualifikation der Re¬
gierenden hängt die Qualität der Regierung ab . Dieses
gilt auch von der demokratischen Selbstregierung des Vol¬
kes . Je höher das geistige Niveau der breiten Massen
steht , umsomehr wird das Volk zur Selbstbestimmung sei¬
ner Geschicke befähigt , und um so unabwendbarer wir : -
Verlangen nach jener , um so größer werden die Sei . ; .
gierungsersolge sein . Die Frau als Erzieherin und Mu -
trägerin der Zukunft wird also auch — man mag es wollen
oder nicht - zu einem kulturellen und politischen Faktor .

Wer dazu mitwirkt , daß die Frau zum Bollgenuß
ihrer Persönlichkeitsrechte gelangt , steht im hehren Dienste
der Gerechtigkeit und der Kulturinteressen der Menschheit.

MÄLßsÄL » .
Wurm im preußische« Landtag. Am letzten

So -mstag hatte das prerchische Abgeordnetenhaus einen
„großen Tag "

. Die „ fachmännische Schulauf¬
sicht " stand auf der Tagesordnung , aber aus der De¬
batte , die der Frankfurter Fortschrittsmann Funck , des¬
sen vortreffliche Ausführungen wir schvn im Auszug wie¬
dergegeben, sofort auf die rechte Höhe der freien Gesichts¬
punkte führte , wurde- alsbald eine große Frage , die Frage
der Bitdungsfreiheit überhaupt . Die Geister schie¬
den sich . Zu den Freisinnigen stellten sich bei der
Msage an den Minister v . Studt auch die Natio -
nalliberalen , mrd sogar die F r e ik o nse rv a li¬
ve » unter der Leitung des Freiherrn v . Zedlitz liefen
Sturm gegen Stndt . Nur die Stockkonservativen
«lso und natürlich das Zentrum nahmen sich des „ preu¬
ßischen Ministers des Geistes" an . Auch sie reden zwar
vom „ Fortschritt des Schulwesens "

, weil ihnen doch däm¬
mert , daß ihre rückständige Haltung keinen Beifall im
Volk finden wird , aber sie bemänteln und bemummen ihren
„ Fortschritt " mit soviel „ Christlichkeit" , daß er sich nicht
von der Stelle bewegen kann . Daß Nationalliberale und

Kreikonservative jetzt vom Ministerium Studt abrücken ,
Hk gut und schön, Schade , daß die Erkenntnis so spär
kommt ! Zu spät , nachdem das unglückselige Schul -
kvmpromiß Gesetz geworden ist . Herr v . Studt hat
in der Sitzung schließlich seine ei ge nen Verdien st e
Gelobt . Vielleicht aber sieht er nun doch allmählich
ein, daß trotz seines Fleißes und Strebens kein Platz
mehr in einem Regierungssystem ist, das dem Libera¬
lismus mehr Gerechtigkeit als bisher zuteil werden las¬
sen will !

rß rft qr

Schöne Seelen finden sich . Trotz der schönen
Parole des Reichskanzlers von der konservativ-liberalen
Paarung halten die Konservativen daran fest, mit den,
Zentrum zusammenzugehcn, wo irgendwie die Gesinnungs¬
verwandtschaft in Frage kommt. Das zeigt sich impre u-
ßischen Landtage , wo die Konservativen und das
Zentrum sich auf das eifrigste bemüht zeigen, das reak¬
tionäre System in der Unterrichtsverwaltung zu stützen .
Das zeigte sich im Deutschen Reichstage bei einer an
sich zwar nicht sehr bedeutenden, immerhin aber überaus
bezeichnenden Angelegenheit . Bei der dritten Beratung
des Gesetzentwurfes über die in diesem Jahre vorzuneh¬
mende Berufs - und Gewerbezählung beantragte
das Zentrum , die in der zweiten Lesung gestrichene Frage
nach der Religion der Gewerbetreibenden wieder auf¬
zunehmen . Obwohl der Präsident des Statistischen Am¬
tes namens der Reichsregiernng auf die Zwecklosigkeit
einer derartigen Frage hingewiesen hatte , erklärten sich
die Konservativen sofort für den Zentrumsantrag , da ja
die Religion in Frage kam , und der Antrag wurde an¬

genommen . Dieser Vorfall erweckt nette Aussichten für
die Zukunft : die Konservativen werden stets und ständig an
der Seite ihrer rückschrittlichen Bundesbrüder vou der
anderen ultramontanen Fakultät zu finden sein, sobald
irgend ein reaktionäres Interesse in Frage kommt.

* * -I-
Die rnfftsche Dnmn setzt nun ihre Beratungen im

Saal der Adelsversammlung inr Daurischen Palais fort .
In der gestrigen (Dienstags - )Sitzung verlas der Minister¬
präsident Stolypin eine Regierungserklär nng .
In dieser heißt es, Rußland müsse in einen konstitutio¬
nellen Staat umgewandelt werden . Weiter wird die
Notwendigkeit einer bäuerlichen Gesetzgebung , so¬
wie die Sicherung der religiösen Toleranz betont
und eine Einkommensteuer sowie eine Aenderung
der Erbschaftssteuer augekündigt . Die Erklärung
nmrde vou der großen Mehrheit der Duma mit
Schweigen und nur von der Rechten mit Beifall
ausgenommen . Sodann Hielt der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Cereteli eine flammende Rede gegen die Re-

o»
„ Ist eS nicht , als ob wir die ganze, schwere PrüfungSzeit

nur geträumt hätten , LiSka ? " sagte er , neben ihrem Ruhejcssel
Platz nehmend. „Wenn der Frühling einzieht , Du weißt , wie
herrlich er in unserer Gegend ist, werden wir alle Trübsal ver¬
gessen haben und Du wirst dann ganz gesund sein .

"

„ Ich hoffe eS, Fabian , Du erfuhrst doch, daß der Graf und
mein Vater sich miteinander abgefunden haben und ich nun frei
bin ? Daß mich auch mein Oheim fernerhin nicht zwingen will,
eine Dame zu werden ?"

„ Da» weiß ich, mein Liebling, und noch alles mehr . Auch
mir habe» sich der Graf und Dein Oheim außerordentlich gütig
erwiesen . Dieses Dokument, Du sollst eS später lesen, macht mich
zu einem begüterten Manne , wenn . . .

"
„ Wenn ? "
„ Nun , der Baron knüpft eine Bedingung an seine Gunst.

"
„ Er gibt den Landsitz, um den es sich handelt, nur dann

in meine Hand, wenn ich mich entschließe , eine Lebensgefährtin
zu wählen . Was meinst Du dazu , Liska ? "

Sie blickte bestürzt in seine prüfend auf sie gerichtetenAngen.
„ Vielleicht wäre es nicht das Schlimmste, was Du tun könn¬

test, " lautete ihre in etwas unsicherem Tone erteilte Antwort .
„Nur scheint mir unter den Mädchen von Rembrow nicht eine
paffendfür Dich.

"
„Dein Oheim hat mir auch über diesen Punkt fortgeholfen ;

er wählte für mich . Und wenn ich mich mit dem Mädchen sei¬
ner Wahl nicht einverstanden erkläre , so hat dieses Dokument
seine Gültigkeit verloren .

"

„Ich bitte Dich, Fabian ! Mein Oheim kann unmöglich so
grausam sein ! Es sieht ihm gar nicht ähnlich.

"
„Du hast recht, LiSka . Möchtest Du nun einmal versuchen ,

zu erraten , wie diese Sache sich in Wahrheit verhält ? Wenn
Du wieder meine kleine Freundin aus den schönen , vergangenen
Tagen , meine wilde Drossel, der keine Spar von einer Dame
anhaftet, geworden bist , so wird eS Dir nicht schwer fallen . Wir
verstunden einander früherso gut, Liska !"

Die Schönheit von Rembrow , sie war eS wieder ganz in die¬
ser Minute , trotzdem noch ein leichter Leidensschattenans ihrem
reizende» , jungen Antlitz lag , antwortete nicht ; sie wandte sogar
das Haupt ab , angelegentlich zum Fenster hinansipähend ; aber
eS stieg ein Ausdruck in ihren Zügen ans, der sie wie ein Svn - >

nenanfgang verklärte, und Fabian Ludwig kannte seine wild «
Drossel zu gut, um nicht die Bedeutung desselben zu verstehe» .

„ Sieh ' mich an. Liska," sagte er saust und zärtlich, „oder
reiche mir wenigstens die Hand, damit ich weiß , welches Schick-
sal das Geschenk de» BarouS haben wird .

"
Sie wandte sich noch nicht nm , aber ihre Weiche, kleineHand,

eine Hand, welche leider dennoch mehr derjenigen einer Dame
glich, als daß sie der GärtncrStochter vom Lande entsprochen
hätte, stahl sich hastig wie ein scheuer , kleiner Vogel in die seine.

DaS machte Fabian sehr kühn . Er wagte es, das rosig erglü¬
hende Gcsichtchen mit zarter Berührung umzuweiide» .

„ So willst Du also mit mir gehen, Liska ? Sage eS ! Willst
Dil mit mir nach Sielauka gehen ?"

„ Nach Sielanka oder ans Ende der Welt , Fabian !" Sie
sagte eS mit zitternden Lippen midüberströmenden Angen, leiser
hinzusetzend : „ Wenn Du mich in der Tat mitnehmen willst , ob-
wohl ich nvch keineswegs gesund bin. Und Du brauchst eine ge¬
sunde Frau , wen» Du ein großes Hauswesen haben wirst !"

„ Ich weiß , was ich brauche , was ich mein Leben lang ge¬
braucht habe. Du bist eS, Du allein . Und wenn wir bei einander
sind , ist alles gut .

"

„ So fühlte ich bereits damals , Fabian , lange bevor der Gras
kam und alles anders wurde . Und hättest Du zu jener Zeit ge-
dacht , wie heute, es wäre dann vieles ungeschehen , es wäre uns
großes Leid erspart geblieben .

" Liskasagte das mit sanftem Vor-
Wurf in der Stimme.

Fabian Ludwig fand, daß er ihn verdient habe . „ Du hast
recht , Liska, aber vielleicht mußten wir diesen dorneuvvllen Weg
gehen ! „ Durch Kreuz zur .Krone ! " wie es auf meinem Gesang-
buche steht ! Blicke auf , wie klar heute der Himmel ist, Liebste.
Und seine Sonne bestrahlt zwei glückliche Menschenkinder, nicht
wahr ? "

„ Vier glückliche, wie mir scheint ! " entgegnete Liska mit fro¬
hem Lächeln zum Fenster hinauSdentend. Dort kam eben Gräfin
Heloise in der Begleitung EhrenbreitSde» Waldweg herab ; beide
gingen sehr langsam, augenscheinlich ln einigem G .J .iräcb, neben¬
einander her.

' ' Ln
des Grast » lag eine leichte Röte , und seine

- - . , :e» eu den stillen Beobachtern elastischer als sonst .



Kirrung , in der er in heftigen Ausdrücken die Politik des
Kabinetts und die Auflösung der ersten Duma kritisierte .
Nach einer sehr lebhaften Auseinandersetzung der Lin¬
ken mit der Regierung verlas Präsident Golotvin ei¬
nen von 35 Deputierten eingebrachten Antrag auf Schluß
der Debatte . Der Antrag wurde abgekehut , da meh»
als 50 Deputierte dagegen stimmten . Fürst Dolgoru -
kow verlas einen Antrag auf Uebergang zur einfachen
Tagesordnung , der mit großer Mehrheit angenommen
wurde .

Teß -iS - KSroaiL
Bert iw, 19 . März . Der S e n i o r e n ko n v en t des

Reichstages trat heute zu einer Besprechung zusammen,
deren Gegenstand die durch ein hiesiges Lokalblatt ver¬
breitete Meldung bildete, daß die Staatsanwaltschaft ge¬
gen die Mitglieder der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion ein Verfahren wegen Vergehens
gegen die 1 und 12 des Vereinsgesetzes eingeleitet
habe, weil sie unter Heranziehung einer größeren Anzahl
sozialdemokratischer Redakteure in ihren Fraktionszim¬
mern im Reichstagsgebäude Besprechungen über die in der
Parteipresse einzuschlagende Taktik abgehalten haben . Wie
festgestellt wurde , ist die Mitteilung , die Staatsanwaltschaft
habe ein Verfahren bereits anhängig gemacht, nicht zu¬
treffend . Dagegen hat der Präsident des Reichstags ,
wie er dem Konvent mitteilte , beim Reichskanzler über
bic Einmischung der Polizei Beschwerde erhoben.

Berlin , 19 . März . Der General der Infanterie
Bernhard v . Werder , Generaladjutant des Kaisers
und Chef des reitenden Feldjägerkorps , früher Botschaf¬
ter in Petersburg , ist heute früh hier gestorben. (General
v . Werder , geboren am 27 . Februar 1823 , hatte schon
vor seiner Botschafterzeit viele Jahre in Petersburg ge¬
lebt,' von 1869 bis 1886 war er dort Militärbevollmäch¬
tigter . 1886 wurde er dann Gouverneur und 1888 zur
Disposition gestellt. Auf besonderen Wunsch des Kaisers
Alexander III . , der ihm großes Vertrauen schenkte, wurde
v . Werder 1892 zum Botschafter in Petersburg ernannt ,
und blieb dort bis zum März 1895 .)

Berlin , 19 . März . Der seit langen Jahren in R i-
za ansässige deutsche Fleischermeister Karl Fieckerth
ist, wie die „ Deutsche Fleischer-Ztg .

" mitteilt , auf offener
Straße vor seinem Hause ermordet worden . Bier ver¬
mummte Personen gaben sieben Schüsse auf ihn ab ; er
verschied sogleich . Die Mörder entkamen .

Lndwigshafen a . Rh-, 18 . März . Hier wurde ein
liberaler Arbeiterverein gegründet , dem bereits
78 Mitglieder beitraten . In der Gründungsversammlung
betonte der Referent , Rechtsanwalt Müller , die Anregung
zur Gründung des Vereins sei ausschließlich von Arbei-
beitern ausgegangen , also unabhängig vom national -
liberalen und jungliberalen Verein .

Paris , 19 . März . Aus Toulon wird verschie¬
denen Blättern gemeldet, daß das Panzerschiff „ Charles -
Martel " während einer Uebungsfahrt aus bisher noch
nicht festgestellter Ursache ein Leck erlitten habe. Unter
der Mannschaft rief der unerklärliche Vorfall einen Au¬
genblick lang eine lebhafte Panik herrvor . Das Panzer¬
schiff kehrte sofort in den Hafen zurück .

Paris , 20 . März . Das Automobil Clemen -
ceaus ist gestern Abend, als der Minister von der Kam¬
mer nach Hause fuhr mit einem Jagdwagen zusammcn -
gestoßen . Ter Minister blieb unverletzt .

Marseille , 19 . März . Im Kielraume des jüngst
in England gekauften Dampfers „Bonneveine " wurden
vom Kapitän zwei Bomben gefunden . Auf Befehl der
Polizei wurden die Bomben ins Meer geworfen. Das
Schiff hatte früher den Dienst zwischen England und Ruß¬
land versehen.

San Remo, 20 . Jan . In der vergangenen Nacht
ist hier der ehemalige russische Minister Graf Lambs -
dorf gestorben.

In Mannheim ist der Rhein von 230 Zentim .
auf 245 Zentim ., der Neckar von 472 auf 650 Zentim .
gestiegen. Wenn der Neckar noch 25 Zentimeter steigt wird
ernstliche Gefahr befürchtet.

Ein Obersteiger Und drei Arbeiter sind in der letzten
Nacht auf der Grube Große Burg bei Altenseel¬
bach erstickt.

Bei der märkischen Bank in Witten (Ruhr ),
wurden auf einen gefälschten Ausweis 18 000 Mark aus¬
bezahlt . Der Täter ist noch nicht ermittelt .

Wie der „ Aachener Volksfreund " aus Loewen mel¬
det, explodierte im dortigen Personenbahnhof eine Gü -
terzugsmaschine . Durch die umher geschleuderten Splitter
wurden 2 Personen tödlich und 15 leicht verletzt .

Auf der Unterwesterwaldbahn stürzte in der Nähe der
Station Goldhaufen ein Passagier von der Plattform
ab , wurde eine Strecke weit geschleift und dann vollständig
zermalmt .

In Kiel,ist der Ewer „ Achilles" aus Dornbusch
auf dem Stoller Grund infolge Sturmes gesunken . Zwei
Mann der Besatzung sind ertrunken .

Wie die Blätter aus Cranz melden , kenterte ein
Fischerboot im heftigen Südweststurm bei Sarkau . Die
drei Insassen sind ertrunken . Der vierte konnte sich durch
Schwimmen retten .

Der Dampfer „ Luise Horn " von der Dampfschiffs¬
reederei Horn in Lübeck ist mit 20 Mann hoffnungs¬
los überfällig . Die Reederei nimmt an , daß das
Schiff bei den letzten Stürmen in der Nordsee gesunken ist.

Ans Innsbruck wird gemeldet : Vergangene Nacht
ist von den Gerauth - Bergen im Zillertale eine große
Lawinebis tzum Dorfe Lainbach niedergegangen . Da¬
bei wurde eine Almhütte und eine große Waldfläche fort¬
gerissen. Die Lawinengefahr besteht im Zillertale weiter .
Much in Stafflach an der Breunerbahn ist heute Nacht
eine Lawine niedergegaugen , durch die beide Bahngeleise
verschüttet wurden ; ein Gleis konnte aber sofort wie¬
der sreigemacht werden , sodaß der Verkehr aufrecht erhalten
werden kann . Auf der Arlberg bahn ist der Verkehr
noch immer unterbrochen . Auf dem Südbahnhofe rvarten
1700 mazedonische und italienische Arbeiter auf ihre Wei¬
terbeförderung über den Arlberg .

AWkitrröt'Wi'LtMg
Stuttgart , 20 . März . Der Mal erstreik

dauert fort . Ein großer Teil der Ausständigen ist ab-
gereist und auswärts in Arbeit getreten ; die Zahl der
Ausständigen beträgt etwa 300 .

Ulm , 18 . März . Unsere Stadt befindet sich auch
Nnter den Plätzen , die von der vom Arbeitgeberver¬
band im Schneidergewerbe b schlossenen Albeiteraüssp » -
rung betroffen werden . Die Aussperrung der Ge¬
hilfen ist am letzten Samstag erfolgt .

Mannheim , 19 . März . In einer Versammlung
der Schneidermeister und Inhabern von Herren¬
maßgeschäften wurde festgestellt, daß von den hiesigen
Schneidergehilfen 170 in den A us stand getreten sind.
70 Arbeiter hätten den neuerhöhten Lohntarif der Schnei¬
dermeister-Vereinigung angenommen und ohne Unterbrech¬
ung die Arbeit fortgesetzt .

Berlin , 19 . März . Infolge der von den Filia¬
len der Schneid er gehilfen -Ärganisationen erfolg¬
ten einmütigen Ablehnung aller Arbeitgeber -Tarife schlos¬
sen am Samstag sämtliche Geschäfte der an der Lohn¬
bewegung beteiligten Ortsgruppen ihre Betriebe , mit der
Maßgabe , daß jene Gehilfen weiterbeschäftigt werden, die
die erhöhten neuen Tarife anerkennen . An dieser Aus¬
sperrung , welcher die Gehilfen etwa einen Tag durch
Streik zuvorgekommen sind, nehmen folgende Städte teil :
Augsburg , Berlin , Bonn , Chemnitz , Krefeld, Düsseldorf,
Flensburg , Frankfurt a . O . , Fürth , Güstrow , Hagen,
Hammeln , Kempten , Leipzig (Damenschneider ) , Ludwigs¬
hafen, Mainz , Mannheim , Nürnberg , Pirmasens , Plauen ,
Schwerin , Ulm , Witten .

Harburg , 18 . März . Der Streik der .Ham -
bürgerSchauerleute greift jetzt auch auf Harbur g
über . Die hiesigen Schauerleute haben sich heute gewei¬
gert , die Entlöschung des hier eingetroffenen , mit Sal¬
peter beladenen Hamburger Dampfers „ Bürgermeister
Hachmann " auszuführen .

Wien , 18 . März . In einer heute abgehalteneu Ver¬
sammlung der Herrenkleidermacher wurden die
Forderungen der Stückmeister und Tagschneider ab ge¬
lehnt , sodaß auch in dieser Branche der Ausstand be¬
ginnen dürste.

AextsAr AeichsLag .
Berlin , 19 . März .

Graf Stolberg eröffnet die Sitzung 1 Uhr 15 . Am !
Bundesratstisch : Staatssekr . Stengel . §

Zunächst wird der Gesetzentwurf betr . Berufs - Und i
Betriebszählung im Jahr 1907 in der Gesamtab - j
stimmung angenommen .

Der Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und Lu¬
xemburg vom 2. März 1907 über den Beitritt Luxem¬
burgs zur norddeutschen Brausteuergemeinschaft wird in
der 1 . und 2. Beratung debattelos angenommen .

In der fortgesetzten Besprechung der Jnterpella - f
tivn betr . Eingriffe von Behörden bei der !
Reichstagswahl führt Liebermann v . Sonne n- z
berg (wirtsch . Vgg . ) aus , er wolle keine Beschwerden vor- j
bringen , sondern nur ein Mißverständnis aufklären . Er f
habe in seiner Etatsrede gesagt, daß die Regierung nicht
wehrlos sein solle im Wahlkampf . Die Regierung soll in
die Lage versetzt werden, Richtigstellungen und Aufklär¬
ungen über ihre Absichten in der ausgiebigsten Weise zu' verbreiten durch Maueranschläge , durch die Post usw . Der
Vorwurf , daß seiner Partei der Korruption Tür nnd Tor
öffnen wolle, sei unbegründet . Redner hofft, daß bei den
nächstenWahlen von Normann bis Mugdan nur eine Linie
bestehen werde, die gegen die Sozialdemokratie Stellung
nimmt , welch letztere dann so klein wird , daß sie nur noch
(in- Trümmern hieher zurückkehrt . (Beifall rechts .)

Bebel (Soz . ) : Die letzte Drohung des Vorredners
könne seine Partei ruhig hinnehmen ; seine Partei rechne
mit der Tatsache, daß sie während der nächsten Wahlen
ohne die Hilfe der bürgerlichen Parteien und aus eigener
Kraft ihre Ideen verfechten werde . Redner geht oann
auf die Eingriffe der Regierung bei der Wahl ein . Der
Sylvesterbrief des Reichskanzlers sei eine Beleidigung der
vier Oppositionsparteien vom 13 . Dezember . Seine Par¬
tei verlange , daß der Reichskanzler eine sachliche und seiner
Stellung würdige Erklärung abgebe. Dem Fürsten Salm ,
dem Präsidenten des Flottenvereins , seien , wie offen zu¬
gestanden worden sei, Mittel zum Wahlkampf zur Verfüg¬
ung gestellt worden ; da sei an dem politischen Charakter
des Vereins kein Zweifel mehr . Die Haltung des Reichs¬
kanzlers vom 13 . Dez . 1906 stehe im Widerspruch zu sei¬
ner früheren Stellungnahme . Au h der Oberpräsident
der Rheinprovinz habe in den Wahlkampf eingegriffen .
Der Ton unserer Gegner ist nicht so , daß sie sich über
den der sozialdemokratischen Redakteure zu beschweren brau¬
chen . Der Reichsverband suche durch persönliche Verdäch¬
tigung und Niederträchtigkeit die Sozialdemokratie zu ar¬
beiten . Kein guter Ton fei es auch, wenn von gewisser
Stelle gesagt wurde : Ich werde die Bande auseinander¬
jagen ; den Kerls auch noch Diäten etc . Das sei der gute
Ton der Sitzen von Thron und Altar auf dem Kaser¬
nenhof . Die Mehrheit des deutschen Volkes habe bei den
Wahlen auf feiten der Oppositionsparteien gestanden.
Wenn es mich Recht Und Gesetz ginge, gehörte der Rei ch s-
kanzler auf die Anklagebank .

Zimmermann (Nefp . ) : Bebel habe heute die Rolle
eines klagenden Weibes gespielt und sich in Uebertreibungen !
gefallen . Die Reichsregierung habe das Recht und die i
Pflicht ihren Standpunkt zu vertreten . !

Varenhorst (Reichsp . ) : An Wahlbeeinflussungen f
sei nur eine vorgekommcn, die Auflösung des Reichstags , I
die das gute Recht der Regierung war ; sonst wäre sie -
eine . Schlafmütze gewesen . (Heiterkeit. ) !

Wagner (kons. ) : Daß jüdische ausländische Stu - !
denten der Sozialdemokratie Schleppdienste geleistet ha- ;
ben, darüber beschwerte sich Bebel nicht. Als der Red- !
ner Bebel Unwahrheit vorwirft , wird er zur Ordnung !
gerufen . Er billige das Vorgehen der Behörden bei den i
Wahlen und hoffe , daß diese auch fernerhin der Sozial - i
demokratie gegenüber ihre Pflicht tun werden . k

Hermes (frs . Vp . ) tritt Bebel entgegen , worauf k
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen wird . ?

Es folgt die polnische Interpellation betr .
die . Ausweisung polnischer Schüler aus höhe¬
ren und mittleren Lehranstalten . Staatssekretär Pofa -
dowsky bemerkt : Die Regierung lehne die Beantwort¬
ung ab , da es sich um eine rein preußische Angelegen¬
heit handle (Beifall ) , und verläßt den Saal . Vizeprä¬
sident Paas che : Eine Besprechung ist nicht beantragt ;
wir verlassen den Gegenstand . (Großer Lärm bei den
Polen ) . Korfanty (Pole ) : Bei dem großen Lärm war
es nicht möglich möglich, den Präsidenten zu verstehen.
Er begreife sein Verhalten nicht. Paasche ruft den Red¬
ner zur Ordnung . Czarlinski (Pole ) : Es fei selbst¬
verständlich, daß die Besprechung beantragt werde. Pau¬
sche : Dann möge das Haus entscheiden . Die Besprech¬
ung wird beschlossen . Seyda (Pole ) begründet die In¬
terpellation . N or mann (kons. ) nnd Oertzen (Rp .)
lehnen namens ihrer Partei die Beteiligung an der Be¬
sprechung ab . Fritzen (Ztr . ) wünscht Erteilung des
Unterrichts in der Muttersprache und ein Ende der Re¬
legationen . Oertel (ntl . ) wendet sich gegen die groß¬
polnische Agitation . Gyßling (frs . Vp . ) : Die Holen
sollten Maß halten . Ledebour (Soz . ) : Die Regierung
habe sich schwerer Vergehen gegen die Kinder schuldig
gemacht. Nach weiteren Ausführungen der Abg . Czar¬
linski (Pole und Stychel (Pole ) wird die Besprech¬
ung geschlossen . Morgen : Definitive Präsiden¬
tenwahl . Kolonial - Notetat . Tritt eLesung
ung des Notetats . Konti ngentierungSgesetz
für Brennereien . Interpellation betr .
Kl ein - R o ss e l n . Schluß 6^ Uhr .

Mürttemöera.
Dienstn « rdricht . ttekerrraqrii : Dem ?'

k» i«iii»gLr»t
bei de« « mdoüsckeu särchemal die SreLc eines Aüßckeos ! er K»m-
wisston sür EizietzusgrHäuser.

Ständisches , Dem Präsidium des Ständischen
Ausschusses ist ein 1 . Nachtrag zum Entwurf des Ainauz-
gesetzes und des Hauptfinanzetats für 1907/08 zugegan¬
gen. Er betrifft einen Nachtrag zu Art . 2 des Finanz -
gesetzentw 'urfes samt Begründung und dem endgültigen
Entwirf zu Etatskapitel 110u , Aenderuug des Wohnun ^ -
geldtarifs , sowie der Pensionsrechtlichen Bestimmungen Kr
Beamte , Geistliche und Volksschullehrer.

Die Allfbesserurrgsvorläge (Aenderuug des
Wohnungsgeldtarifs und ergänzende Auf¬
besserungsvorlagen ) ist den Ständen zugegangcn.
Die Möglichkeit einer Rückwirkung der hier voM -
sehenen Verbesserungen ist nun nach sorgfältiger Prüfurrg
der gesamten Finanzlage vom Finanzministerium zuge -
standen und damit ein von der Abg.-Kammer einhellig
geäußerter Wunsch erfüllt worden . Die Rückwirkung be¬
schränkt sich jedoch auf die Abteilungen 5 und 6, atj»
austMe niederen Beamtenkategorien , ferner auf die Volks¬
schullehrer und die Landjäger . An Stelle der bisher für
das Wohnungsgeld geltenden 3 Ortsklassen ist nunmehr
eine Einteilung in 4 Ortsklassen erfolgt . Die Stadt Stutt¬
gart bildet nach wie vor eine Ortsklasse für sich , atz
Klaffe 1 . Die Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern
wurden in Klaffe 2, Gemeinden von 5—20 000 Einwoh¬
ner in Klaffe 3 und Orte bis zu 5000 Einw . in Klaffe
4 eingereiht . Mit Rücksicht auf die besonderen Verhält¬
nisse als Universitätsstadt wurde Tübingen in Klasse 2
überwiesen . Von einer unterschiedlichen Behandlung der
ledigen Beamten gegenüber den Verheirateten wurde Ab¬
stand genommen . Den Beamten , welche wegen Anspruchs
auf freie Amtswohnung oder Mietzinsentschädigung kein
Wohnungsgeld beziehen, sollen dauernde AufbesserunxB -
zulagen im gleichmäßigen Betrag von 50 Mark gewährt
werden . Die gleichen Zulagen erhalten die Bolksschul-
lehrer und Lehrerinnen , sowie die Landjäger . Der ge¬
samte Aufwand , welchen diese Verbesserungen erfordern ,
beträgt 4 036 047 Mark im Jahr 1907 und 3 756127
Mark im Jahr 1908 . Der Mehraufwand im ersteren
Jahr erklärt sich aus der hier zu verrechnenden einma¬
ligen Ausgabe für die Rückwirkung. Der Wohnungs¬
tarif beläuft sich in der 1 . Ortsklasse von 280 —800 Mk . ,
m der 2 . Ortsklasse von 220—650 Mk . , in der 3 . Orts¬
klasse von 180—500 Mk . und in der 4 . Ortsklasse von
150—400 Mark .

Die Neueinteilung der Ortsklassen ergibt folgendes
Bild : 1 . Ortsklasse : Stuttgart . — 2 . Ortsklasse :
Eßlingen , Gmünd , Göppingen , Heilbronn , Ludwigs¬
burg , Reutlingen , Tübingen , Ulm . — 3 . Ortsklasse :
Aalen , Backnang, Biberach , Bietigheim , Böblingen , Bök -
kingen , Calw , Crailsheim , Ebingen , Ellwangen , Feuer¬
bach , Freudenstadt , Friedrichshafen , Geislingen , Hall , Hei¬
denheim, Kirchheim u . T -, Laupheim , Metzingen , Nür¬
tingen , Pfullingen , Ravensburg , Rottenburg , Rottweil ,
Schorndorf , Schramberg , Schwenningen , Tuttlingen ,
Urach, Waiblingen , Weingarten , Zuffenhausen . — 4.
Ortsklasse : Alle übrigen Orte des Landes .

Die Filttmzkomitlisfion der Abgeordneten -Kamn»»
beschäftigte sich in ihrer Dienstags -Sitzung mit dem Etat
der Gewerbe - Inspektion . Es würde hierbei auch
die Frage aufgeworfen, ob nicht die Ausdehnung der Ge -
werbeinspektion auf die Heimarbeit von Landes we¬
gen möglich fei, worauf Minister v . Pischek . erwi¬
derte, daß die Unterstützung der Heimarbeit unter die Ge¬
werbeinspektion nur auf dem Wege der Reichsgesetzgebnng
möglich und von Reichswegen auch geplant sei . Als der
Abg . Rem bald - Aalen auf die schlimmen Zustände in
manchen
die

Fabriken hinwies betonte der Abg . Käß , daß
Fürsorge der Fabriken bezüglich des ArbeiterschutzeK

kaum etwas zu wünschen übrig lasse, aber die Arbeiter
wendeten sich oft selbst gegen die Anordnungen der In¬
spektoren. Man nahm schließlich einstimmig einen Antrag
des Referenten Rembold-Aalen an , wonach die Bereit¬
willigkeit zur Genehmigung eines weiteren Hilfsarbeiters !
ausgesprochen wird . Bei dem Kapitel betr . die Fürsorge
für Arbeitsvermittlung machte Minister v . Pi -
fchek die Mitteilung , daß außer den Arbeitsämtern in Eh¬
lingen und Ludwigsburg auch dasjenige in Ravensburg
mit einem Verwalter im Hauptamt versehen werden soll .
Dann ging man über zum I - ustizetat . Der Anregung
des Abg . Liesching , die Ministerialversügung über die



Akberw <lch » ng vorläufig entlassener Gtraf -
« csangener zu revidieren , schlossen sich auch die Abg.
^ra-lit , Rembold-Aalen , v . Gauß und v . Kiene an ; Iu -
Mniinister v . Schmidt in sagte die wohlwollende Gr-
tvägimg der gemachten Vorschläge zu . Der Referent Abg.
Ar aut bezeichnete auch die Aenderung des Ge -
richtsv o l lz i e her W esens als eine dringend not¬
wendige gesetzgeberische Aufgabe , eine Auffassung, tvelcher
«ich neben verschiedenen anderen Abgeordneten auch Just .z-
minifter v . Schmidlin anschloß. Der Abg . Liesching
tündigte für das Plenum eine Resolution zur Förderung
der Revision des 'Gerichtsvollzieherwesens an und sprach
den Wunsch aus , daß die Anwaltskammer über den Ent¬
wurf gehört werde. Nachdem sodann die Fragen der Ue¬
tzerfüllung des juristischen Berufes und der Besetzung der
ersten Instanzen mit älteren , erfahrenen Richtern eingehend
erörtert worden waren , wurde von mehreren Abgeordne¬
ten darauf hingewiesen, daß die wenigen von den Ver¬
trauensmännern als Geschworene vorgeschlagenen Ange¬
hörigen und Vertreter des Arbeiterstandes von den Land¬
gerichten wieder ausgeschieden würden . Minister v .
Schmidlin bejahte die Frage , ob Arbeiter als
Geschworene zugelassen werden, unbedingt , und damit
sei implicite gesagt, daß auch Mitglieder der Sozialdemo¬
kratie nicht auszuschließen sind.

Pon der Eisendahn. Anläßlich der Einführung
der Personentarifreform ist von den Deutschen Eisenbahn¬
verwaltungen zur Vereinfachung der Abrechnung der Ein¬
nahmen aus den Schnellzugzuschlägen vereinbart worden :
Pie Schnellzugszuschlagskart , u erhalten ab 1 . Mai den
Ausdruck der Schnellzugszom : die Karten der 1 . und 2 .
Zone erhalten außerdem nur den Aufdruck der Zonenend¬
station . Auf einer Karte können bis zu drei Zonenendsta¬
tionen verschiedener Linien angegeben werden . Als Zonen -
mdstation ist die letzte Schnellzugsendstation der Zone anzu-
schen . Die Zuschlagskarten der 3 . Zone erhalten noch
den Aufdruck „ für Entfernungen über 150 Kilometer " .
Eine Bestimmungsstation wird nicht aufgedruckt.

Stuttgart , 19. März . Tie hiesige Handelskammer
hielt gestern eine nichtöffentliche Sitzung , in der über die
Errichtung einer Handelshochschule in Stuttgart beraten
wurde. Von Sachverständiger Seite wurde eine solche
Hochschule als nicht notwendig bezeichnet ; dagegen sei der
Ausbau der hiesigen Handelsschule anzustreben .
Schließlich wurde der Beschluß gefaßt , auf Schaffung von
Handelsschulkursen hinzuwirken .

Nrach, 18 . März . Heute mittag um 12 Uhr 10
landete in tunsercm Tal , ganz in der Nähe der Stadt , ein
mit 3 Herren bemannter Luftballon . Die Herren
(Pros. Hergesell-Straßburg , ein Marineoffizier und ein
Meteorologe) waren heute vorm , um 10 Uhr in Straßburg
aufgestiegen ; die erreichte Höhe betrug ca . 2600 Metr .
Die Landung ging glatt von statten .

Sulzbach , a . Murr , 17 . März . Die hiesige Ge¬
meindejagd wurde gestern wiederum ans die Dauer
von 6 Jahren verpachtet. Der erzielte Erlös überstieg
alle Erwartungen , er beträgt 3850 Mk . gegen 1493 Mit.
früherer Pachtsumme . Eingetragener Pächter ist Gott¬
lieb Mauser von Siebersbach .

daß sie von einem deutschen Hause an gekauft , teresse 'Unternommenen Aktion b e a l ü ck w u n ick> t bat-
worden war — alles das unter der Behauptung , daß das r ten !" ! - w

Holz von seinem Besitztum am Bosporus entwendet und ) _ — _ — — _
ohne sein Wissen verkauft worden wäre . Diese Angaben

'

hatten sich dann als unwahr und die darüber vorgezeig¬
ten Besitztitel als gefälscht erwiesen . Fehim hatte also
nicht nur einen selbst in Konstantinopel ungewöhnlichen
Gewaltakt begangen , sondern es hatte obendrein noch ein
grober Verstoß gegen die Verträge , welche die Fremden
und ihr Eigentum vor Hebelgriffen der einheimischen Be¬
hörden schützen sollen, Vorgelegen.

Die deutsche Botschaft hatte , wie dem B . T . zu dieser
Sache geschrieben wird , nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht gehabt , gegen den Pascha an der zu¬
ständigen Stelle Beschwerde zu erheben und volle Ge¬
nügtuung zu fordern . Diese würde auch jedenfalls , wie
bei ähnlichen früheren Gelegenheiten , wenn nicht sofort,
so doch nach einigen Ausflüchten erfolgt sein, wenn nicht
Fehim eine Sonderstellung eingenommen hätte . Er ist
nämlich nicht nur ein bevorzugter Vertrauensmann des
Herrschers , für dessen persönliche Sicherheit er als Chef
der Geheimpolizei verantwortlich ist, sondern er ist auch
der Sohn von des Sultans Milchbruder , dem verstorbenen
Jsmet , und der Enkel des Sultans gegenwärtig noch le¬
bender Amme, die nach türkischer Sitte seit dem Tode der
eigenen Mutter des Sultans den Rang und Titel einer
Sultane -Balide , das heißt einer Sultanin -Mutter führt ,
so daß Fehim nach unseren Begriffen also etwa wie ein
Stiefsohn oder wie ein natürlicher Sohn eines regierenden
Herrschers zu betrachten wäre . Unter diesen Umständen
ist es begreiflich, daß der Sultan zunächst überhaupt nicht
an Fehims Schuld hatte glauben wollen, und dann , daß
er nach einigem Zögern die Angelegenheit in der üblichen
Weise durch eine Entschuldigung bei der beschwerdefüh -
renden diplomatischen Vertretung und eine Geldentschä¬
digung an die fragliche Firma für erledigt gehalten hatte .
Nun aber waren einige Umstände dazwischen getreten , die
Herrn v . Marschall veranlaßt hatten , ungewöhnlich
scharf aufzutreten ; vor allem hatte Fehim Pascha schon
seit Jahren vieles auf dem Kerbholz und sich öfter auch
gegen (Äropäer vergangen , dann hatte anscheinend weder
früher noch auch in dem vorliegenden Falle irgend jemand
den Mut gehabt , dem Sultan über seinen Günstling die
reine Wahrheit zu sagen, und schließlich war der deutsche
Botschafter der Dopendes diplomatisch enKorps
von dem verschiedene Mitglieder daran interessiert wa

Die Folteranger , i« Niger .
Von Seiten der Regierung ist, wie wir bereits mit¬

geteilt haben , zugestanden worden , daß die Detektiv -
Po lizei in Riga sich Ausschreitungen gegen Gefan¬
gene hat zu Schulden kommen lassen. Der „ Russischen
Korrespondenz " werden nun folgende Fälle von Folter¬
ungen mitgeteilt , die auf der Station Oger , an der
Riga -Tünaburger Bahn , stattgefunden haben . Am 10.
November vorigen Jahres war aus das Bureau des 2.
Mitauer Polizeibezirkes (Riga ) ein gewisser N . (die Re¬
daktion des „ Rufs . Korr .

" bemerkt, daß ihr die Namen
bekannt »seien , aber zur Zeit nicht veröffentlicht iverden
können) gebracht worden, der unter dem Verdacht stand,
einen Raubanfall begangen zu haben . Nach einigen
Stunden wurde R . auf die Station Oger überführt , und
dem dortigen Polizeioffizier übergeben . Hier fesselte man
seine Hände mit Ketten und fing an ihn zu s ch l a g e n.
Zuerst trat man ihn mit den Füßen auf den Rücken , dann
schlug man ihn mit Nagajkas und mit Gummischläuchen.
Wenn der 'Gefolterte das Bewußtsein verlor , gab man ihm
Salmiakgeist zu riechen, und als er zu sich kam , schlug
man ihn weiter . Während des Prügelns beschädigte man
ihm ein Ohr , so daß er fast sein Gehör verlor . Die Po¬
lizei ließ ihn nach den Folterungen nicht in Freiheit , ob¬
gleich ihm nichts zu beweisen war , sondern behielt ihn , bis
die Wunden geheilt waren . Halbtaub wird der Unglück¬
liche sein ganzes Leben bleiben . Gefoltert wurde N . durch
einen Polizeioffizier . — Am 12. Dezember vorigen Jah¬
res war eine gewisse Frau L . , 40 Jahre alt , verhaftet
worden . Sie stand unter dem Verdacht , einen politischen
Verbrecher beherbergt zu haben . Sie wurde ebenfalls auf
die Station Oger gebracht. Um 8 Uhr abends , am Tage
ihrer Ankunft , sing man sie tzu prügeln an . Man Prügelte
sie mit einer Nagajka und mit Gummischläuchen . Au¬
ßerdem steckte man ihr den Lauf eines geladenen Revolvers
in den Mund und drohte sie auf der Stelle zu töten ,
wenn sie nicht sagen würde , wo eine von der Polizei
gesuchte Person sich befinde. An den Foltern nahmen

! teil ein Polizeioffizier und zwei Dorfpolizisten . — Im
! Bureau des 4 . Polizeibezirkes (Riga ) wurde ein Bauer

L . geprügelt , auf dem der Verdacht ruhte , daß er einen
ren , daß einmal ein Exempel statuiert würde . Als nun s Polizisten getötet habe. Nach dem Prügeln war sein
obendrein Fehim auf Grund seiner gefälschten Besitz- Rücken ganz schwarz vom getrockneten Blute . Die Ge -,
titel den Sultan zu seinen Gunsten zu beeinflussen ver- f fangenen desselben Polizeibureaus erzählen , daß sie oft
standen hatte , da hielt es HerU- v . Marschall für gebo -

^ das Geschrei der Geprügelten hören Daß die Folter bei
ten ,

'dem Sultan das ganze lange Sündenregister seines ? der Rigaer Polizei eine ständige Einrichtung war , wußte
Polizeichefs vorzulegen und neben einer Genugtuung für ^ man schon aus dem Prozeß der „ 36"

, als die Rechtsan¬
den Raub deutschen Eigentums auch eine strenge Bestraf - : walte Sokolow Und Schablowsky dem Kriegsgericht unw !-
Ung des Paschas zu fordern . Der Sultan hat nun schließ- j derleglich bewiesen , daß die von ihnen Verteidigten wäh¬

rend der Voruntersuchung gefoltern wurden . Systematisch

In Sontheim OA . Heilbronn stürzte infolge
Bruchs einer Sprosse der 73 Jahre alte Landwirt Jo¬
hannes Kern beim Hinaufsteigen auf den Heuboden 3i/Z
Meter hoch von der Scheunenleiter ab auf die Tenne , wo¬
durch er eine schwere Rückenmarksverletzung mit folgen¬
der Lähmung beider Beine und eine erhebliche Verletz¬
ung des Hinterkopfs davon trug . Der Zustand des alt »»
Mannes ist äußerst ernst.

Aus Göppingen wird berichtet : Dienstag frich
wurde von dem Streckenwärter auf den Gleisen ein ettv«
45jähriger, gut gekleideter Mann , mit einer schweren Schä -
delverletzung aufgefunden . Die Kleidungsstücke sirch
8 . tl gezeichnet . Der Verletzte dürste wahrscheinlich nicht
am Leben erhalten werden können . Ob Selbstmord od«
ein Unglücksfall vorliegt , ist noch nicht festgestellt .

Hochwasser .
Oberndorf , 19 . März . Wieder hat der Neckar ,

der durch Schneeschmelze und Regen immer höher an¬
schwoll und über die Ufergelände trat , das Tal übev-
schwemmt. Mit Ungewöhnlicher Stärke stürzte der Was¬
serfall in die Tiefe und alle Zuflüsse des Neckars sind zu
reißenden Bächen angeschwollen.

Plochingen , 19 . März . Seit heute früh steigt
der Neckar derart , daß er hei Altbach das Wiesental unter
Wasser setzte und den Verkehr dort unterbricht . Auch an
anderen niederen Stelle ist der Neckar ausgetreten und
hat verschiedentlich Schaden verursacht . Weiteres Stei¬
gen steht zu erwarten .

Endersbach OA . Waiblingen , 19 . März . Nach¬
dem die Rems kaum in ihr Bett zurückgegangen ist, über¬
schwemmt diese heute schon wieder das ganze Tal . Die
Straße von hier nach Großheppach ist unpassierbar .

Oehr in gen , 19 . März . Infolge des in den letz¬
ten Tagen niedergegangenen starken Regens Und Schmel¬
zen des Schnees in den Waldungen , ist die Ohrn stark
über die Ufer getreten Und überflutet da? Tal . Zwischen
der Alt- und Neustadt hier mußte über die Ohrn eine
Notbrücke errichtet werden, um den Verkehr für » die Fuß¬
gänger aufrecht zu erhalte « . Die Alt - und teilweise die
Neustadt wie die Ledergasse stehen unter Wasser, das Vieh
mußte aus den Ställen entfernt werden.

lich, sicher immer noch gegen seine stillen Wünsche und
erst nach langem Zögern , die schon erwähnte Maßregel
angeordnet . Herr v . Marfchall hat also zweifellos einen
Erfolg errungen , indem er die Entfernung Fehims von
seinem einflußreichen Posten durchgesetzt hat . Und es er¬
scheint nur zweifelhaft , ob der Feldzug des Ein¬
satzes wert war .

Es will fast scheinen , als wäre Freiherr v . Marschall
in dieser Angelegenheit nicht der Schiebende , sondern
der Geschobene gewesen . Die diplomatischen Kolle¬
gen drängten !den deutschen Botschafter zu dieser „ Kraft - j

wird aber die Folter erst seit dem Ende des vorigen Jahres
angewandt , als in Riga über 100 Mann verhaftet wur¬
den. Von diesen 100 Männ waren 16 vor das Standge¬
richt gestellt worden , und 10 von ihnen wurden zum Tod«
verurteilt , die übrigen zu Zwangsarbeiten von 8 bis 20
Jahren . Diese 16 Mann waren es, die die schrecklichsten
Foltern erfahren mußten .

— Ein solider Vater . Frau (zu ihrem Mann ) :

Probe .
" Und über die Folgen dieser Probe kann ein

Zweifel kaum bestehen . Im Volke , das heißt in Regie-
( rungs - , Offiziers - und Beamtenkreisen — andere zählen

nicht — ist man , obwohl Fehim der bestgehaßte und meist-
gefürchtete Mann der Hauptstadt war , und obwohl sein
Sturz die einheimische Bevölkerung wie von einem Mp
befreit hat , darüber aufgebracht , daß ein Fremder es
gewagt hat , seine Bestrafung zu verlangen und seine Ver-

^ bannung durchzusetzen ; das gute Einvernehmen mit den

' „ Die armen Kinder ! . . Morgens , wenn Da aufstehst ,
sind sie schon lange in der Schule und abends , wenn

i Du aus dem Wirtshaus kommst, sind sie immer schon im
Bett ! . . Schreib ' ihnen doch wenigstens 'mal eine An-

! sichtskarte !"

Kandel v»d AolkSWirLHast
- ^ - . . . . o— ' - - V . — k Vt «tt> art . La » desproduktrnbörse . Bericht vom 1 « .

ß „ Franks " oder „Giaurs " hat der Zwischenfall nicht ae- - März . Die Witterung h» t auch iu der abgelanfenea Woche ihre»
5. . ,. Aickiendecke äiikcrlickii 'r Neiinna - ! winterlichen Charakter bribehrlten. «der von Befürchtungen in Be-

iordcrt der unter ver Uschenoecte außerUcher Uteffgna - , ^ ss vermeintlicher Beschädignn - en der Saaten ist keine weitere Wel¬
tton , Gleichgültigkeit, Zufrredenhett , I « Dankbarkeit stets s dun « eingetroff « . Der « etreidemarkk der mahgebendeu Handelsplätze
glimmende Funke eines ungebändigten Nationalstolzes , ei- s band u,ter de « Eindruck der Lersteifvna des internationalen G ld-
nes unerschütterlichen religiösen Superioritätsaefühles , ei- s markt » >»d des rapiden Rückgangs der Effekteuksrse. s» daß der 8er-
naS nuauSrnttbaren ^ remdenbaUes bat im iRaai-ntris mir- r beschrankter und die Preise etwas geschwächt waren . Mchennes unausroltvaren § remoenyas,es hat nn Regenten , nur j ^ ri allgemeinen « estchispnnklen bildet der anhaltende Mangel an

AeHim Kascha
Febini Pascha , Generaladjutant und Chef der Ge¬

heimpolizei des Sultans , ist seines Amtes enthoben , nach
Brufsa verschickt, und seine viele hundert Mann starke
Brigade , für die ein monatliches Budget von 40 000 türk.
Pfund (zirka 750 000 Mark ) ausgeworfen war , ist aufge¬
löst — das ist das Ergebnis des Feldzuges , den der deut¬
sche Botschafter unternommen hat . Fehim Pascha hatte
durch seine Leute einen Segler unter türkischer Flagge
anhalten , den Führer einsperren und die aus Balken und
Schwellen bestehende Ladung , die übrigens nur einen
Wert von etwa 40 000 Mark darstellte , mit Beschlag be¬
legen lassen, wiewohl es ihm nicht unbekannt sein konnte,

neue Nahrung erhalten . Was aber den Sultan betrifft ,
so wird er allerdings auch seine Verstimmung unter einer
Maske von Freundlichkeit verbergen , er wird aber gleich¬
zeitig manche deutschen Wünsche ignorieren , manche deut¬
schen Pläne durchkreuzen, manche deutschen Absichten miß¬
verstehen, ünd er wird immer mehr auf diejenigen in sei¬
ner Umgebung hören , die ihre Stimme gegen die deutschen
Interessen erheben. Schon spricht man davon , daß der
Großvesir Ferid Pascha , der einzige aller Großwürden¬
träger , den man deutsch-freundlich nennen kann , dem¬
nächst fallen wird . Unsere Politik hatte von jeher einen
schweren Stand , weil wir es nie zu einer eigenen
Pa rtei am Hofe des Großherren gebracht haben,
wie zum Bejfpiel England und Rußland . Durch die Ak¬
tion gegen Fehim hat sich unsere Situation verschlech¬
tert . Davon wird man bald praktische Beweise positiver
wie negativer Art in Händen haben . . . .

Was soll man dazu sagen, wenn man jetzt in ge¬
wissen deutschen Organen ließ, „ daß auch die Türken sich
über das energische Vorgehen des deutschen Botschafters
freuten " , — „daß sie ihm aus ganzem Herzen vollen Er¬
folg wünschten" — „ daß sie ihm für die Beseitigung Fc -
hims aufrichtigen Dank wüßten " usw. ? Der Türke ist
noch nicht geboren, der einem Fremdcn , einem Unglä u-
Ligen einen Sieg iu einer Streitsache gegen seinen Pa -
difchah wünschte ! Das tut weder der ärmste mißhandelte
Paria , den der Beamte eben dieses Padischah bis aufs Blut
ausfaugt , noch der fanatische Jungtürke , der dem gegen¬
wärtigen Regime an sich herzlich gern ein Ende bereiten
möchte . Nein , die Herren , die dergleichen schreiben, ken¬
nen entweder nicht die türkische Volksseele und sind naiv
genug , die höflichen Plattheiten wohldrcssierter Funktio¬
näre , oder die verbindlichen Floskeln der türkischen jeu -
N6886 äoräe für aufrichtig zu halten , oder sie sind blind¬
lings dem offiziösen mot ä 'orärs gefolgt . Hat man doch
sogar die „ beruhigende" Mitteilung in die Presse lanciert ,
daß „ fast alle Chefs der fremden Missionen den deutschen

' Botschafter zu dem Erfolge seiner im allgemeinen Jn -

Sisenbahnwagen snf der Station Mannheim «in erheblicher Hindernis
skr dev südweftdemschen Verkehr , das zum Rachdmke» b -ravl -rff -n sollte .
Diese Tatsache dürste wenigsten dazu beitragen . die Kreuo « der
N>ckär aoatifiruug zu vermrdrer. damit — abgesehen von den sonstigen
» irtschnitt chen . zahlreichen Kartei en - die Abhängigkeit , wmiqSeiiS
dcS württembergischeu Verkehrs von Mannheim aushör! . Die io -
ISndisLen Fruchtmärkte hatten schwache Zufuhren , prompten Absatz
und teilweve eiwaS erhöhte Preise Dir Äesamitendmz ans hur-
ttger Börse war ruhiger. Zm Eiuzetncu wird auf nachstehende
Noiierungen verwiesen — Wir notieren UW Kilogramm sracht
irei Su -ttgari , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen vürttem-
dcrgischer neu Mk ld .Lb dis ill 76. dto fränkischer Mk 19 .56 vsz
2". — . ilo . damischer Mt . 86 — bis 26 ->6, dt» , mederbayr . M. S
bis Lt .36 . dto Numänier Mk. 19 .76 bi? 21 .—, dto Ulla Mk Ä6.LL
biS 2 ,

'«6 dto Rohstoff Aztrac M Ur .vO bis 21LK , dt » W -rlls-
Walla Mk. kN Ov bis v" .60 dto Laplata M Lb .66 bi, 86.7», dto.
Amerikaner Mk 86.75 bis 81 .25 , Kernen Oberländer Mk. — bi,

. dto. Unterländer Mk 19.36 bi, 19 7S. Dinkel neu Mk 1s —
bis 14.6ii, Normen « ürttembergischer neu M . 18 75 dis 11 .86 , dto .

i norddeutscher Mk «6 66 bis 60 .66, dto . russischer Mk 06.66 bis 66.66.
Gerste württemdergische Mk — . bis — , dw Pfälzer nominell
Mk. — bi, —.— Mk .. bayrische — dis - .— Wk , Tauber —
bi, —. Mk , Elsätzer Mk. 66 66 bis 60 6, ungarische Mk — —
bis Mk , Moldau nominell — bis bis — Mk , Anatolier
nominell ü k. — . di , — . , Futter,reiste russische ü k W,. - di «
16 25 . Haler « ürttembergischer Mk . S Su bis >9 .66 . dto . russischer
I > k. 06 6» bis 6 so , Mais Laplata Mk. 16 26 bis 16.56 dto .
Mixed Mk . l '0 66 bis 66.60, U llow Mk. 66 .60 ins 06.60 , Donau
Mk. 15. - bi» 15 .85 Mehrpreise ver 166 Kgr inkt . Sack : Mehr
Nr . 0 : Mk 96 — bis Mk öl . , Mehl Nr 1 : Mk 38 .6» di , 29 .5«
Mk, Mehl Nr . Sr Mk 27 . - bil SS. - . Mehl Nr . Sr Mk 25 .Su bis
M . 3V 50, Mehl Nr. 4 : Mk. Lch .-U bis Mk . 24 . 5» . SuppengrieS Mk .
8» .— bis Mk. 81 .—. Kleie Ml . 9 66 dis Mk. 10.— (ohne Sack) .

Balinge « , S März . Das an der Ba nhosstratze hier gelegene
Gasthaus zum . Anker" wurde heute von Bierbrauer Karl Rieb «r,
Sohn de» früheren Sounevwirtd Fritz Reeder, seither in Ebingen,
um die Summe von 26 06 Mk mit Inventar käuflich erworben .
Die Ut'becvabme erfolgt am 15 Mai ds . Js

Balinge « . 9 März Am westlichen Ende unserer T 'adt, soll
demnächst von einer Aktiengesellschaft ein Zementwerk erstellt
werden Der Schaf- bezw. Platteuderg würde die erforderliche» Kalk¬
steine liefern . Es schweben znr Zeit noch Unterhandlungen « it d u
Gemeinden Dotternhausen und Roßwallgen . Für den Transport der
Steine vom Steinbrnch »ach dem Zementwerke soll eine D . ah .s-ilbahn
errichtet werde«.



x . Frühlingsanfang „Der Frühling naht mit
Brausen , er rüstet sich zur Tat . Und unter Sturm und
Sausen keimt früh die grüne Saat . " So singt der Dichter
vom Frühlingsanfang . Am 2t . März ist er da , pünktlich
wie ein Soldat , der auf Posten zieht . Er löst den alten
Winter in seiner Wache ab und wird mit Jubel von Groß
und Klein empfangen . Was schadets , wenn die Luft noch
garnicht so recht frühlingswarm , das Wetter so recht früh¬
lingsklar ist . Jedem lebt die Hoffnung auf die kommenden

schönen Tage im Herzen . Und darum nimmt jeder gernein w . nig schlechtes Wetter noch mit in den Kauf . Es ist
ja nur kurze Zeit . Denn „ es muß ja Frühling werden " .
Und jeder bereitet sich darauf vor . Dieser im Garten , jener
im Feld oder im Walde . Der Städter legt den Winter¬
pelz beiseite und sucht seinen Frühjahrsanzug heraus . Die
Modestimmen beginnen mit dem Umbau in den Schaufenstern .
Denn nun erscheint die Damenwelt , um ihre zierlichen Köpf¬
chen mit den neuesten Frühjahrshüten und den schlanken Leib

mit der neuesten Fcühjahrsrobe zu schmücken . Alles rüstet
sich für d - - kommende schöne Zeit und folgt io dem Dichter ,
der da singt : Drum mach, e wach, o, Menschenkind , daß
dich der Lenz nicht schlafend findt !

Druck und Verlag der V '-rnb . Hoi'mermschen Vuckdruckerei
in Wiidbad . Verantwort ?. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Be Kan ntmachung .
betreffend die Manl - und Klauenseuche .

Nachdem auch in Württemberg die Maul - und Klauenseuche und
zwar in bösartiger Form wieder ausgebrochen ist, wftd folgendes zur
Beachtung veröffentlicht :

Die schnelle und sichere Bekämpfung der Seuche ist nur möglich,
wenn die Anzeigen von jedem Ausbruch der Seuche oder dem Verdacht
eines solchen der Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen ohne jeden Verzug erstattet werden . Die Vieh -
bescher werden daher an diese Verpflichtung erinnert mit dem Hinweis
auf die Folgen , welche eine Verletzung der Anzeigepflicht nach sich zieht.

8 65 Ziffer 2 des Reichsviehseuchen -Gesetzes vom 23 . Juni 1880
1 . Mai 1904

lautet :
Mit Geldstrafe von 10 bis 150 Mk . oder mit Haft nicht unter

1 Woche wird , sofern nicht nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungeneine höhere Strafe verwirkt ist, bestraft , wer der Vorschrift der M 9
und 10 zuwider die Anzeige vom Ausbruch der Seuche oder vom Seuchen -
verdach ' unterläßt , oder länger als 24 Stunden nach erhaltener Kennt¬
nis verzögert oder es unterläßt , die verdächtigen Tiere von Orten , an
welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht, fern zu halten .

8 328 des Reichsstrafgesetzbuchs :
Wer die Absperrung ? « oder Aufsichtsmaßregeln oder Einfuhrver¬bote, welche von der zuständigen Behörde zur Verhütung des Einführensoder Verbreitens von Viehseuchen angeordnet worden sind, wissentlich

verletzt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft . Ist infolgedieser Verletzung Vieh von der Seuche ergriffen worden , so tritt Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat bis zu zwei Jahren ein .

Besonders wird darauf hingewiesen , daß nach einem Urteil des
Reichsgerichts vom 27 . April 1904 eine wissentliche Verletzung der An¬
zeigepflicht nach ß 328 R .-St .-G .-B ., also mit Gefängnis und nicht
bloß mit Geldstrafe zu bestrafen ist .

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht .Wildbad , 15 . März 1907 . Stadtschnltheißen -Amt :
Bätzner .

Aufforderung
zur Anmeldung der Schuldzinse , Renten und Lasten .

Nach Art . 9 1 Ziff . 4 des Einkommensteuergesetzes vom 8 .
August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens von den
Einnahmen in Abzug zu bringen die von den Steuerpflichtigen nachdem Stand vom I . April l . I . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden
Schuldzinse und Renten , sowie die auf besonderem privatrechtlichemoder öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrunde beruhenden dauernden
Lasten , soweit die Schuldzinse rc . nicht auf außerhalb Württemberg
befindlichen Einnahmequellen haften (Art . 8 Ziff . 1 u . 2 des Gesetzes) .Bei steuerpflichtigen , welche nur der beschränkten Steuerpflicht in Art . 3
des Gesetzes unterliegen , sind nnr die Zinse solcher Schulden oder solcheRenten oder Lasten abzugsfähig , welche auf den inländischen Einkommens¬
quellen haften .

Auf Grund der Bestimmung in Art 42 Abs . 2 des Einkommen¬
steuergesetzes werden nur diejenigen Einkommensteuerpflichtigen , welchekeine Steuererklärung abgeben , aufgefordert , in der Zeitvom 1. bis spätestens 8 . April l . I .die abzugsfähigen Schuldztnse , Renten und Lasten , deren Abzug sie
beanspruchen , anzumeldcn . Hie ',u wirv ausdrücklich be¬merkt, dast die Anmeldung auch dann zn erfolgen hat ,wenn die betr . Schuldzinse rc. bereits im vorigen
Jahr angemeldet worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen , welches den
Steuerpflichtigen aus Verlangen von der Unterzeichneten Gemeindebehörde
( Rathaus -Nebengebäude , Zimmer Nr . 4 ) unentgeltlich abgegeben wird .Wildbad , den 20 . März 1907.

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :
Schmid .

LtzkrumIllmelninK
betreffend den Vogelschutz .Der hiesigen Einwohnerschaft wird in Erinnerung gebracht , daßnach Par . 8 der Min . - Verf . vom 7 . Oktober 1890 (Reg .-Blatt S 240 )bezw. nach der Min .-Verf . vom 29 . November 1892 (Reg -Blatt S .591 ) betreffend den Schutz der Vögel und Art . 40 des Polizeistrafge¬setzes mit Geldstrafe bis zu 60 Mk oder mit Haft bestraft wird , werin der Zeit vom 1 . März bis 15 . September Hunde oder Katzen imWalde oder auf freiem Felde umherschweifen läßt .

Zugleich werden Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daßsie neben der polizeilichen Strafe auch noch Schadenersatzansprüche der
Jagdinhaber für einen durch die Hunde am Wildstand angerichtetenSchaden gemäß 8 833 des bürgerlichen Gesetzbuchs zu gewärtigen habenWildbad , den 16 . März 1907 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

empfehle ich mein großes Lager in :
8tkmnelr , An ! g uterin mick I/eänrivarnu ,auch mache ich ganz besonders auf einen Posten

Damm - Gürtel und Taschen
( wegen Aufgabe desselben ) aufmerksam und gebe solche unter Selbst¬kostenpreis schon von 25 Pfg . an ab .

UuS0 vaur .
Hauptstraße .

8 > peidnxer Vslcklotleritz
zur Wiederherstellung des Münsters zu Freiburg i . Breisaau . ?

Ziehung am 14 . , 15 . , 16 . und 17 . Mai 1667
Preis des Loses Mark 3 .36 . Porto und Liste 30 Pfg . extra.

Lose empfiehlt C . W . Bott , Wildbad .

Saniliilsul vr. (Mßmn
'

verweist .
Gv . Uirchenchor .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
für Herren und Damen «
Vollzähliges Erscheinen notwendg .

Karamell - u . ( ^ on8orv6lm86n

L « Iqii > SR » r - « nck

für Händler - und Wiederverkäufe empfiehlt billigst
kl .

Nene prima

sind zu haben bei
Hermann Großmann

Telefon 28 . Delikatessengeschäft .

Nürnberger

Ochsenmaulsalat
empfiehlt Hermann Knhn .

Nur 14 Tage noch :

UMnitzkr Mmlms
in

Wäsche , Hemden , Hosen , Bettjacken , Kinder¬
kittel und Hemdchen , Korsettjchoner ,

Waschlappen , Schürzen , Hauben , Umschlagtücher in Wolle
und Seide , wollene Damenwesten , Strümpfe , Handschuhe ,
( Kürtet

'
, Leinen - und Wutencien -

Spihen und Gin sähen .

Mache besonders auf meine echten
Schweizer Stickereien , , « ,» ^ 1 .« « .

5etdenballst - Blnfen

WetterkragenDamen Herren ,

zu jedem annehmbaren H
'
rers .

< Fii8tav Lueli .

M Ln » mt

wus » gssignsts blobsl unä
^ äsobo kabsu und kauft
solebs vorteilhaft sauet , auf
DsilrsblunA , oünv ? rsistzrb5b -
unK) iu dem ^ .usstattuogs -
daus

«s- Ittmauus Mekk .
^Ve8tl . - l< . - k' r .-8tr . 42 .

Bt 'or/lieini

Frisch gewässerte

empfiehlt billigst K . Trantz ,
Hauptstraße 87 .

Prima

Iruchtbranntwein
per Liter 1 Mark

empfiehlt
Hermann Krauff ,

Küsermstr .

jVon oinSolroikon :
sind wieder abgepaßte Stoffe zuDamenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,Hemden , Bettbezügen re. , ferner Waffelbettdecken ,Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücherund verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen
I n . 8elurtmenten .

per Ostern gesucht .
Medizinaldrogerie

Curt Huthsteiner
Pforzheim .

empfiehlt Herm . Kuhn .
Schuld - und Bürglcheme LS - L

"

lü
.jouloi

' io -
, ( so ! , ! -

, 8i1dor

und Ooultlonruon .
Ich hatte Gelegenheit , ein enorm großes Lager ( Liquidation ) zum dritten Teile des Wertes

aufzukaufen und offeriere
' " ' '

Dasselbe in

s » . Amerikaner Donble -Broschen , 40 Pfg
Manschettenknöpse 40 Pfg . .
Chemisettknöpfe 10 Pfg . . .
Ohrringe gefaßt und emailliert .
Anhänger gefaßt , Medail , Kreuze

, , für Mädchen und Damen
Rock - und Gürtelnadeln
Armbänder .
Fächer - und Fantasieketten
Uhrketten für Damen
Collieurs . . . .
Uhrketten für Herren
Uhranhänger . .
Kavalierketten . .
Ketten für Konfirmanden
Bandketten und Chatelaines
Nickelketten .
Trauringe , Gold- Charnier
Damenringe , Gold-Charnier
Herrenringe , Gold-Charnier
Echter Granat - und Korallenschmnck , Tranerschmuck , echt silberne Broschen von 50 Psg .an , Fingerhüte , 800 gestempelt , 40 Pfg , 1 . — , i . so Mk , Kleinsilberwaren , Stahlwaren , Damen -Handtaschen in enorm großer Auswahl, mit elegantem modernem Bügel, Pforzheimer Fabrik , von 3 Mk.an , Spazierftöcke mit Alp . - Silbergriff von 3 Mk . an . Spazierstöcke mit echtem Silbergriff von 5 Mk . an .Außer diesen Gelegenheitswaren halte ich stets die neuesten modernen Schmucksachen aller Art zubilligsten Preisen auf Lager . — Versand gegen bar oder Nachnahme .
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von größeren Posten noch entsprechend hohen Rabatt -

? kOO2tl6iN1

Silber Double Karat
13 '/,

Gold Gold
gest. 333 gest. 585

0 .40 0 .70 2 .— 5 . —
0 .40 0 . 70 1 . 50 5 .—
0 . 10 — — —
0 . 50 1, - - 1 . 50 1 .50 I

— 0 .80 1 . — 8 .— r
0 .25 — — —
o . io 0 .20 1 . — 1 . —
0 .50 3 — 3 .— 10 . —
0 .40 3 — — 22 . - « s

rr1 .— 6 . — — 25 .— r»0 . 50 2 — 2 . — 5 . — G1 .50 8 .— 10 . - 20 . —
0 . 50 1 . — 2 .— ' 5 . —
1 . 50 6 . — 5 . — 15 .- K

— 5 . — 5 . — 15 . -
0 . 50
0 . 50
2 . 50

1 . — 1 . —

7 .— 12 . -
1 . -
1 .50

0 . 90
4 .—

2 —
12 .—

6o1L - uyä
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